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Altholz als Rohstoff – Aufkommen und Verwertungswege 

Dr. Herbert Borchert, Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF), Freising 

Die LWF und C.A.R.M.E.N. e.V. untersuchen in regelmäßigen Abständen den Energieholzmarkt Bay-
erns. Altholz ist nach der eingesetzten Menge ein bedeutendes Sortiment im Energieholzmarkt. Bei 
den Biomasseheiz(kraft)werken hat es einen Anteil von etwa einem Drittel am Verbrauch. Für die ak-
tuell laufende Studie wurden 162 Betriebe identifiziert, die Altholz erfassen, aufbereiten und verwer-
ten. Davon beteiligten sich 59 Betriebe an der Umfrage der LWF. Die meisten Betriebe erfassen ledig-
lich geringe Mengen von Altholz, nur sechs Betriebe erfassten 2014 mehr als 20.000 Tonnen atro 
(=absolut trocken). Da eines dieser großen Betriebe keine Auskunft gab, wurden dessen Mengen aus 
der früheren Erhebung der LWF übernommen und entsprechend der relativen Veränderungen bei den 
anderen großen Betrieben fortgeschrieben. Insgesamt erfassten die Betriebe 1,13 Mio. Tonnen atro 
Altholz im Jahr 2014 (Abb. 1), wobei auf die sechs großen Betriebe zwei Drittel dieser Menge entfal-
len. Von der gesamten erfassten Menge stammten 142.000 Tonnen aus anderen Bundesländern und 
22.000 Tonnen aus dem Ausland. Die Betriebe lieferten 140.000 Tonnen Altholz an andere Aufberei-
ter in Bayern weiter und 127.000 Tonnen in andere Bundesländer oder ins Ausland. Von dem aufbe-
reiteten Altholz gingen 587.000 Tonnen an Biomasseheiz(kraft)werke in Bayern zur energetischen 
Verwertung und 276.000 Tonnen an die Holzwerkstoffindustrie in Bayern. 

 

Abb. 1: Herkunft und Verbleib des in Bayern gewerblich erfassten Altholzes. 

Die Einfuhrmengen von aufbereitetem Altholz aus anderen Bundesländern oder aus dem Ausland 
sind nicht bekannt. Nach den Angaben des Umweltbundesamtes (2016) wurden 2014 insgesamt 
906.000 Tonnen zustimmungspflichtiger Holzabfälle nach Deutschland importiert und 200.000 Ton-
nen exportiert. Dies dürfte umgerechnet in atro einen Nettoimport von 565.000 Tonnen ergeben. Nach 
Auskunft von Experten werden beachtliche Mengen von Altholz aus der Schweiz nach Bayern gelie-
fert. Auch der Zufluss von aufbereitetem Altholz aus anderen Bundesländern ist nicht bekannt. Ein 
großer Altholzaufbereiter in Baden-Württemberg hat seinen  Standort in Leutkirch im Allgäu, also  
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unmittelbar an der Grenze zu Bayern. Die Hälfte der von diesem Betrieb erfassten Altholzmengen 
könnte aus Bayern stammen. Angenommen das aufbereitete Altholz fließt ebenfalls zur Hälfte nach 
Bayern zurück, so erhöht sich die für eine energetische Verwertung in Bayern zur Verfügung stehende 
Menge auf 296.000 Tonnen stofflich und 637.000 Tonnen energetisch. Die gesamte in Bayern verwer-
tete Menge aufbereiteten Altholzes beträgt dann 933.000 Tonnen. 

Allerdings erscheint die für eine stoffliche Verwertung zur Verfügung stehende Menge etwas groß. Die 
Firma Pfleiderer in Neumarkt ist das einzige Unternehmen in Bayern, das Altholz für die Herstellung 
von Spanplatten verwendet. Sollte die Angabe von 296.000 zutreffen, müsste mehr als die Hälfte des 
Holzeinsatzes bei Pfleiderer auf Altholz entfallen, was unwahrscheinlich ist. Möglicherweise ist der An-
teil der energetischen Verwertung tatsächlich eher größer. Dafür spricht auch, dass der Verbrauch von 
Altholz in Biomasseheiz(kraft)werken 2014 nach den Erhebungen von C.A.R.M.E.N. e.V. mit 773.000 
Tonnen deutlich größer als das Aufkommen war. Es sind vor allem Dampfheizkraftwerke, die Altholz 
als Brennstoff verwenden. Die behandelten bzw. kontaminierten Sortimente (A2 – A4) werden dabei 
von nur wenigen, meist großen Kraftwerken verwendet. 

Wenn von der in Bayern gewerblich erfassten Altholzmenge von 1,13 Mio. Tonnen die Menge abge-
zogen wird, die an andere Altholzaufbereiter in Bayern weiter geliefert wurde (Vermeidung von Dop-
pelzählungen), verbleiben 990.000 Tonnen. Gegenüber der Erhebung für 2012 (FRIEDRICH et al. 2014) 
bedeutet diese Menge einen Rückgang im Aufkommen um 13 %, gegenüber der für 2010 um 7 %. 
Dieser Rückgang verwundert etwas, weil die Preise für Hackschnitzel aus Altholz nach den Erhebun-
gen des Europäischen Wirtschaftsdienstes  (EUWID) 2014 eher höher lagen als in den Vorjahren. 
Dies hätte eigentlich ein steigendes Aufkommen erwarten lassen. So berichtet auch der Bundesver-
band für Sekundärrohstoffe und Entsorgung e. V. (2015) über ein um 5,2 % höheres Altholzaufkom-
men bei seinen Mitgliedsbetrieben im Jahr 2014. Der Verband führt dies unter anderem auf die 2014 
gebietsweise gestiegenen Müllverbrennungspreise zurück, in deren Folge mehr Altholz aus dem Ge-
werbeabfall sortiert worden sei. Allerdings sei die Situation in Süddeutschland anders gewesen, so der 
Verband. Weil die Holzwerkstoffindustrie in Tschechien und Österreich die Verwertungskapazitäten für 
Altholz erweitert hätten, sei vermehrt Altholz dorthin abgeflossen. Konkret geht es um die Holzwerk-
stoffhersteller Kaindl bei Salzburg und Kronospan in Jhilava. Vermutlich aufgrund der hohen Preise für 
Industrieholz aus dem Wald haben diese Werke den Einsatz von Altholz in der Herstellung deutlich 
erhöht. Zumindest das Werk in Jhilava bezieht auch nicht aufbereitetes Altholz (Vorbruch), worunter 
größere Mengen von Altholz aus Bayern sein können, die von der Erhebung der LWF nicht erfasst 
wurden. Diese Interpretation passt auch durchaus zu der Preisentwicklung, wenn diese regional diffe-
renziert betrachtet wird. Im Süden Deutschlands stiegen nach den Erhebungen von EUWID eher die 
Preise für Hackschnitzel aus unbehandeltem Altholz, während die Preise für Hackschnitzel aus be-
handeltem Altholz eher im Nordosten Deutschlands anzogen. 

Neben den gewerblich erfassten Mengen gibt es Altholz aus den privaten Haushalten, das dort  ver-
brannt wird. Auf der Grundlage einer Befragung von 1.000 privaten Haushalten schätzt die LWF diese  
Menge auf 109.000 Tonnen atro in 2014. Zusammen mit den gewerblich erfassten Mengen ergibt sich 
somit eine in Bayern verwertete Altholzmenge von 1,043 Mio. Tonnen atro, wovon mindestens 72 % 
energetisch verwertet wurden. Es ist anzunehmen, dass die in den privaten Haushalten verbrannte 
Altholzmenge zu einem beträchtlichen Teil auch behandelte Hölzer betrifft. Diese Mengen sollten 
künftig möglichst ebenfalls durch die Altholzaufbereiter erfasst und ordnungsgemäß verwertet werden. 
Indem viele Kommunen bei ihren Sammelstellen Gebühren für die Annahme von behandeltem Altholz 
erheben, provozieren sie geradezu die privaten Haushalte, das Altholz in ihren eigenen Öfen zu ent-
sorgen. Eine kostenlose Annahme an den Sammelstellen würde die privaten Haushalte sicher moti-
vieren, größere Mengen dort abzugeben.  
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Beträchtliche Mengen von Altholz enthält auch der Sperrmüll. Das Altholz in den Sperrmüllmengen, 
die ohne Sortierung in die Müllverbrennungsanlagen gelangen, wird in der Studie der LWF nicht ermit-
telt. Der Bundesverband der Altholzaufbereiter und -verwerter (2012) schätzt, dass Sperrmüll mehr als 
50 % Altholz enthält. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes (2015) betrug das Sperrmüllauf-
kommen 29 kg je Einwohner in 2013. Hochgerechnet mit der Bevölkerungszahl ergibt dies ein Auf-
kommen von 370.000 Tonnen in Bayern. Wenn die Hälfte dieser Masse Holz ist, errechnet sich eine 
Menge von 185.000 Tonnen Altholz. Würde diese Menge weitgehend aussortiert und aufbereitet, 
könnte die stofflich wiederverwertbare Menge von Altholz noch gesteigert werden. In 2015 ist das Auf-
kommen von Altholz in Deutschland offensichtlich nochmal angestiegen. Dies wird auch auf die ge-
stiegenen Preise in Müllverbrennungsanlagen zurückgeführt. „In der derzeitigen Marktsituation sortie-
ren Abfallerzeuger und Abfallbesitzer die Abfallgemische freiwillig und sorgfältig, um die zu hohen 
Verbrennungspreisen abzugebenden Mengen gering zu halten“ (STROHMEYER 2016). 
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Probleme bei der Kategorisierung von Althölzern nach der 
AltholzV im Hinblick auf eine stoffliche Verwertung am Bei-
spiel von Schwermetall- und Chlorgehalten 

Dr.-Ing. Clemens Marb, Bayerisches Landesamt für Umwelt 

1 Einleitung 
In einem vom Bayerischen Umweltministerium geförderten Projekt hat sich das Bayerische Landes-
amt für Umwelt (LfU) intensiv mit der Entsorgung von Gewerbeabfällen und der stofflichen Verwertung 
befasst. Dabei galt das Interesse nicht nur den gemischten Gewerbeabfällen, sondern auch dem Alt-
holz. 

Das rohstoffarme Land Deutschland verfügt mit dem nachwachsenden Rohstoff Holz über eine Res-
source, die für die Herstellung einer Vielzahl von Produkten benötigt wird und als klimaneutraler Ener-
gieträger zur Verfügung steht. 

Entsprechend den Vorgaben des Kreislaufwirtschaftsgesetzes [1] und der darin festgelegten Abfallhie-
rarchie (1. Vermeidung, 2. Vorbereitung zur Wiederverwendung, 3. Recycling, 4. sonstige Verwertung, 
insbesondere energetische Verwertung und Verfüllung, 5. Beseitigung) ist zu Abfall gewordenes Holz 
(≡ Altholz) nach seiner Verwendung als Baustoff, als Verpackungsmaterial, als Mobiliar usw. fachge-
recht zu entsorgen. Das Altholzaufkommen macht in der Holzbilanz des Thünen-Instituts für Forstöko-
nomie, Hamburg, das die Stoffströme der Holzfasern bilanziert, in Deutschland mit 10,7 Mio. m3 Roh-
holzäquivalenten (r) rund 4,5 % des Gesamtholzaufkommens (Holz und Papier) aus (Stand 2012) [2]. 
Hierbei entspricht 1 Mg lufttrockenes (lutro) Altholz nach [3] 1,82 m3 (r). Nach LfU-Angaben [4] sind in 
Bayern im Jahr 2012 1,34 Mio. Mg Altholz angefallen, davon wurde knapp ein Viertel stofflich und 
über zwei Drittel in bayerischen Anlagen thermisch verwertet. Der Rest wurde in andere Bundesländer 
oder in das Ausland exportiert. 

Bei der Untersuchung bei den Gewerbeabfall-Aufbereitungsbetrieben stand die Vorbereitung zur stoff-
lichen Wiederverwendung im Fokus. Für eine umweltverträgliche Entsorgung von Altholz legt die Alt-
holzverordnung (AltholzV) [5] die Grundlage. 

Um bei der Verwertung von potenziell belasteten Althölzern mögliche Schäden für die Umwelt auszu-
schließen, gibt die Verordnung verpflichtende Vorgehensweisen sowohl für die stoffliche als auch 
energetische Verwertung [6] vor. Dazu werden Althölzer in vier Kategorien unterteilt: 

Altholzkategorie A I: naturbelassenes oder lediglich mechanisch bearbeitetes Altholz, das bei seiner 
Verwendung nicht mehr als unerheblich mit holzfremden Stoffen verunreinigt wurde. 

Altholzkategorie A II: verleimtes, gestrichenes, beschichtetes, lackiertes oder anderweitig behandeltes 
Altholz ohne halogenorganische Verbindungen in der Beschichtung und ohne Holzschutzmittel. 

Altholzkategorie A III: Altholz mit halogenorganischen Verbindungen in der Beschichtung ohne Holz-
schutzmittel. 

Altholzkategorie A IV: mit Holzschutzmitteln behandeltes Altholz, wie Bahnschwellen, Leitungsmasten, 
Hopfenstangen, Rebpfähle, sowie sonstiges Altholz, das aufgrund seiner Schadstoffbelastung nicht 
den Altholzkategorien A I, A II oder A III zugeordnet werden kann, ausgenommen PCB-Altholz. 
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Für die Praxis nennt die AltholzV [5] im Anhang III für die gängigen Altholzsortimente die entspre-
chende Altholzkategorie. Soll Altholz einer bestimmten Kategorie energetisch verwertet werden, so 
darf der Anteil von Althölzern einer höheren als der zugelassenen Kategorie maximal zwei Prozent-
punkte betragen. Dies ist durch eine Sortieranalyse zu belegen. Allerdings ist in der AltholzV die ener-
getische Verwertung von Altholz nicht eins zu eins auf die Vorgaben des Immissionsschutzes abge-
stimmt. 

Für stofflich zu verwertende Althölzer, die zu Holzhackschnitzeln und Holzspänen für die Herstellung 
von Holzwerkstoffen (aus zerkleinertem Holz zusammengefügte Werkstoffe) verarbeitet werden, gibt 
die AltholzV [5] explizit Schadstoff-Grenzwerte vor. Da sich die Grenzwerte auf Mischproben bezie-
hen, können Chargen zur stofflichen Verwertung durchaus Hölzer enthalten, die weit höhere Schad-
stoffkonzentrationen aufweisen. Gelangen belastete Althölzer in Chargen zur stofflichen Verwertung, 
so findet ein diffuser Eintrag von Schadstoffen in Recyclingprodukte statt [7]. 

Seit über eineinhalb Jahrzehnten werden Schnellerkennungsmethoden für Schadstoffe in Althölzern 
mit dem Ziel entwickelt und geprüft [8] [9] [10] [11] [12], einen Schadstoffeintrag sicher auszuschlie-
ßen. In der Praxis ist eine Eingangskontrolle mit den derzeit zur Verfügung stehenden Analyseverfah-
ren schwer realisierbar; dabei spielen auch wirtschaftliche Gesichtspunkte eine wichtige Rolle. 

An Stelle dessen ist es das vorrangige Ziel der in der AltholzV [5] vorgenommenen Zuordnung der 
Sortimente, (1) den Eintrag von schadstoffbelasteten Hölzern in niedrigere Altholzkategorien zu mini-
mieren und (2) eine Verschleppung bzw. möglicherweise sogar Anreicherung von Schadstoffen im 
Stoffkreislauf zu verhindern. Inwieweit die Regelzuordnung in der Praxis überhaupt durchführbar ist 
und wie gut sie bei möglichst akkurater Ausführung den Verbleib von Schadstoffen im Stoffkreislauf 
verhindern kann, wurde bisher nicht untersucht. Ziel dieses Beitrags ist es, einen Einblick in reale 
Schadstoffkonzentrationen aller grundsätzlich im Anhang I der AltholzV [5] zur Herstellung von Holz-
werkstoffen zugelassenen Altholzsortimente zu geben und die ermittelten Werte mit den zulässigen 
Grenzwerten zu vergleichen. 

2 Vorgehensweise 

2.1 Probenahme 
Die Probenahmen zur Ermittlung von Schadstoffgehalten in Altholzsortimenten erfolgten auf dem Ge-
lände eines zertifizierten Entsorgungsfachbetriebs im Landkreis München. Angelieferte Holzabfälle der 
Kategorie A I + A II werden dort, separat von Holzabfällen der Kategorie A II + A III + A IV, in zwei ge-
trennten Haufwerken gelagert. Aus diesen beiden Haufwerken wurden insgesamt 60 Einzelholzproben 
selektiert und durch Fachpersonal des Entsorgungsfachbetriebs den gängigen Sortimenten der Alt-
holzV [5] zugeordnet (siehe Tab. 1). Althölzer mit einer Kantenlänge > 50 cm wurden in kleinere, 
transportable Stücke (Kantenlänge < 30 cm) gebrochen oder gesägt. 

Die selektive Auswahl der Hölzer spiegelt nicht die Zusammensetzung der Haufwerke wider, sondern 
hatte das Ziel, Einzelproben von möglichst allen zur Herstellung von Holzwerkstoffen grundsätzlich 
zugelassenen Sortimenten (A I – A III laut [5]) zu erhalten. Der Schwerpunkt lag auf A I- und A II-
Hölzern, die 30 % bzw. 60 % des Probenkollektivs bildeten.  
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Tab. 1: Übersicht über die gezogenen Altholzproben, unterteilt nach AltholzV [5] in Holzkategorie (Kat.) und  
Sortimentzuordnung, inklusive Abfallschlüsselnummern (AVV-Nr.) [13] sowie die jeweilige Probenzahl 
(N, gesamt: Σ). Bezeichnungen: o. s. V.: ohne schädliche Verunreinigungen, *: gefährliche Abfälle [13] 

Kat. Sortiment (Nr., Bezeichnung)  AVV-Nr. N Σ 
A I 1 Holzabfälle aus der Holzbe- und -verarbeitung – Verschnitt, 

Abschnitte, Späne von naturbelassenem Vollholz  
03 01 05 1  

2 Möbel – Möbel aus naturbelassenem Vollholz 20 01 38 1  
3 Verpackungen – Paletten – Paletten aus Vollholz, wie z. B.: 

Europaletten, Industriepaletten aus Vollholz 
15 01 03 5  

4 Verpackungen – Transportkisten, Verschläge aus Vollholz  15 01 03 3  
5 Verpackungen – Obst-, Gemüse- und Zierpflanzenkisten sowie 

ähnliche Kisten aus Vollholz  
15 01 03 1  

6 Verpackungen – Kabeltrommeln aus Vollholz (Herstellung nach 1989) 15 01 03 1  
7 Altholz aus dem Baubereich – Baustellensortimente – 

Naturbelassenes Vollholz 
17 02 01 5 17 

A II 8 Holzabfälle aus der Holzbe- und -verarbeitung – Verschnitt, 
Abschnitte, Späne v. Holzwerkstoffen u. sonstigen behandeltem Holz 
(o. s. V.) 

03 01 05 4  

9 Verpackungen – Paletten – Paletten aus Holzwerkstoffen  15 01 03 2  
10 Verpackungen – Transportkisten aus Holzwerkstoffen  15 01 03 2  
11 Altholz aus dem Baubereich – Baustellensortimente – Holzwerkstoffe, 

Schalhölzer, behandeltes Vollholz (o. s. V.) 
17 02 01 4  

12 Altholz aus dem Baubereich – Altholz aus dem Abbruch und Rückbau 
– Türblätter und Zargen von Innentüren (o. s. V.) 

17 02 01 2  

13 Altholz aus dem Baubereich – Altholz aus dem Abbruch und Rückbau 
– Profilblätter für die Raumausstattung, Deckenpaneele, Zierbalken 
usw. (o. s. V.) 

17 02 01 3  

14 Altholz aus dem Baubereich – Altholz aus dem Abbruch und Rückbau 
– Dielen, Fehlböden, Bretterschalungen aus dem Innenausbau 
(o. s. V.) 

17 02 01 4  

15 Altholz aus dem Baubereich – Altholz aus dem Abbruch und Rückbau 
– Bauspanplatten 

17 02 01 1  

16 Möbel – Möbel ohne halogenorganische Verbindungen in der  
Beschichtung 

20 01 38 14 36 

A III 17 Verpackungen – Paletten – Sonstige Paletten, mit Verbundmaterialien 15 01 03 1  
18 Möbel – Möbel mit halogenorganischen Verbindungen in der  

Beschichtung 
20 01 38 2  

19 Altholz aus dem Sperrmüll (Mischsortiment) 20 03 07 2 5 

A 
IV 

20 Imprägniertes Altholz aus dem Außenbereich – Sortimente aus dem 
Garten- und Landschaftsbau, imprägnierte Gartenmöbel 

17 02 04* 2 2 

 

2.2 Bestimmung der Schadstoffgehalte 
Die Elementkonzentrationen in den Altholzproben wurden mittels Röntgenfluoreszenzanalyse (RFA) 
ermittelt. Die Durchführung der RFA erfordert keinen Aufschluss des Probenmaterials. Im Vergleich zu 
anderen Analysemethoden (z. B. Massenspektrometrie mit induktiv gekoppeltem Hochfrequenzplas-
ma (ICP-MS: inductively coupled plasma-mass spectrometry)) ist der Aufwand der Probenaufberei-
tung bei der RFA relativ gering. 

Das Messprinzip der RFA erlaubt eine Bestimmung der Elementgehalte in den oberflächennahen 
Schichten (Eindringtiefe < 0,1 mm) des Materials. Bei inhomogenen Materialien, z. B. behandeltem 
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oder beschichtetem Altholz, kann die Elementzusammensetzung der Oberfläche jedoch substanziell 
von der Schadstoffkonzentration des gesamten Holzkörpers abweichen [7]. Entsprechend dem Unter-
suchungsziel – Bestimmung der Elementgehalte (i) in der Holzoberfläche oder (ii) im gesamten Holz-
körper – und dem verwendeten RFA-Spektrometer sind unterschiedliche Aufbereitungsschritte der 
Holzproben erforderlich (vgl. Tab. 2). 

Tab. 2: Überblick über die angewandten Analysemethoden, -geräte und die dazu erforderlichen Probenaufberei-
tungsschritte für die Altholzproben – 0: keine Aufbereitung, 1: Lochsäge, 2: Kreissäge, 3: Mahlen,  
4: Pressen von Tabletten, 5: Aufschluss mit Königswasser 

Analysemethode Analysegerät Erfasstes 
„Volumenelement“ 

Aufbereitungsschritte 
0 1 2 3 4 5 

Röntgenfluoreszenz 

Niton XL3t 700 (mobil) Oberflächennahe 
Schicht 

x – – – – – 

Spectro 
XEPOS plus (stationär) 

Oberflächennahe 
Schicht 

– x – – – – 

Gesamtholz – – x x x – 
Massenspektrometrie 
mit induktiv 
gekoppeltem 
Hochfrequenzplasma 

Agilent 7500cx 
(stationär) Gesamtholz 

– – x x – x 

 

Zur Ermittlung der Elementgehalte in den Oberflächen der Althölzer wurden je nach Verfügbarkeit ein 
mobiles (Niton XL3t 700, Fa. Thermo Scientific, a part of Thermo Fisher Scientific, Inc., Waltham 
(MA)) sowie ein stationäres energiedispersives RFA-Gerät (XEPOS plus, Fa. Spectro Analytical In-
struments GmbH, a brand of Ametek, Inc., Berwyn (PA)) eingesetzt. Das mobile Handgerät ermöglicht 
eine Analyse der Elementgehalte ohne jegliche Aufbereitung der Proben. Jede Altholzprobe wurde an 
drei unterschiedlichen Punkten der Oberfläche gemessen. Die Elementgehalte wurden als Wertebe-
reich der Dreifachmessung angegeben. Zur Bestimmung der Oberflächengehalte mit dem stationären 
Gerät wurden die Proben mit einer entsprechend den Maßen der zylindrischen Probenhalterung 
(Durchmesser 40 mm) passenden Lochsäge herausgesägt. Dabei wurde darauf geachtet, die Ober-
flächenstruktur nicht zu beschädigen, um die Ergebnisse nicht zu verfälschen. Das stationäre Gerät 
erreicht niedrigere Bestimmungsgrenzen als das mobile Gerät und wurde bevorzugt verwendet. 

Die Ermittlung der Elementgehalte im gesamten Holzkörper („Gesamtholz“) erforderte eine Homoge-
nisierung der Probe. Dazu wurde das Altholz mit einer Kreissäge in Stücke geschnitten, wobei das 
Verhältnis Oberfläche zu Volumen des Originalstückes beibehalten wurde. Anschließend wurden die 
zerkleinerten Proben mit einer Schneidmühle (SM 2000, Fa. Retsch GmbH, Haan) bis auf eine Kör-
nung < 0,5 mm gemahlen, manuell homogenisiert und unter Zugabe von Wachs zu Tabletten ge-
presst. Die Analyse der Elementgehalte im so aufbereiteten Gesamtholz erfolgte mit dem stationären 
RFA-Gerät (Spectro XEPOS plus). Aufgrund der wenig abrasiven Materialeigenschaften von Holz ge-
genüber den verwendeten Schneide- und Mahlwerkzeugen ist ein vom Werkzeug stammender Mate-
rialeintrag nicht zu erwarten. Zusätzlich wurden die Elementgehalte im Gesamtholz einzelner Proben 
mittels ICP-MS (7500cx, Fa. Agilent Technologies, Inc., Loveland (CO)) bestimmt (Referenzverfah-
ren). Hierzu wurde das gemahlene, homogenisierte Material mit Königswasser aufgeschlossen und 
die Aufschlusslösung massenspektrometrisch untersucht.  

In Tab. 3 sind die mit den o. g. Analysegeräten bestimmbaren Elemente den in Anhang II der AltholzV 
[5] genannten Grenzwerten für Holzhackschnitzel und Holzspäne zur Herstellung von Holzwerkstoffen 
gegenübergestellt. Mit dem mobilen Analysegerät XL3t 700 können somit bis auf Fluor und die orga-
nischen Substanzen Pentachlorphenol und polychlorierte Biphenyle alle genannten Stoffe bestimmt 
werden. 
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Tab. 3: Überblick über die mit den eingesetzten Analysegeräten bestimmbaren Elemente in Bezug auf die 
Grenzwerte der AltholzV [5] 

Analysemethode Röntgenfluoreszenz 
Massenspektrometrie 

mit induktiv gekoppeltem 
Hochfrequenzplasma 

Grenzwert [5]  
[mg/(kg TM)] 

Analysegerät Niton XL3t 700 Spectro XEPOS plus Agilent 7500cx 
Arsen As × × × 2 
Blei Pb × × × 30 
Cadmium Cd × × × 2 
Chrom Cr × × × 30 
Kupfer Cu  × × × 20 
Quecksilber Hg × – – 0,4 
Chlor Cl × × – 600 
Fluor F – – – 100 
Pentachlorphenol – – – 3 
Polychlorierte  
Biphenyle PCB*) – – – 5 

 

*) PCB-Gehalt gleich 5 · Σ (Nr. 28, 52, 101, 138, 153, 180) 

3 Ergebnisse 
Im Folgenden werden die Elemente Arsen, Blei, Cadmium, Chlor, Chrom und Kupfer näher betrachtet, 
für die die AltholzV [5] Schadstoff-Grenzwerte für die Herstellung von Holzwerkstoffen vorgibt. Insge-
samt wurden die Schadstoffkonzentrationen in 58 Einzelproben aus allen gängigen Sortimenten der 
Kategorien A I – A III erfasst (zwei Altholzproben wurden der Kategorie A IV zugeordnet, deren Hölzer 
grundsätzlich nicht für die stoffliche Verwertung in Frage kommen; sie werden bei der folgenden Aus-
wertung nicht weiter betrachtet), siehe auch Tab. 1. Von den analysierten Altholzproben (N = 58) wie-
sen 21 in ihrer Oberfläche oder im Gesamtholz Elementgehalte auf, die über den zulässigen Grenz-
werten der AltholzV [5] zur stofflichen Verwertung lagen. In Tab. 4 sind beispielhaft für die Elemente 
Chlor, Chrom und Blei die mit Röntgenfluoreszenzmessgeräten ermittelten Analyseergebnisse für die 
Proben dargestellt, die die Grenzwerte der AltholzV [5] in einem der Parameter Arsen, Blei, Cadmium, 
Chlor, Chrom und Kupfer überschreiten. 

Tab. 4: Mittels Röntgenfluoreszenzanalysen ermittelte Chlor-, Chrom- und Bleigehalte von Altholzproben über 
den Grenzwerten der AltholzV [5]. Abkürzungen: n. b. nicht bestimmbar, ID Probenkennung, eV erfass-
tes Volumenelement (T Gesamtvolumen, O Oberfläche), G Analysegerät (G1 Spectro XEPOS plus, G2 
Niton XL3t 700) 

Kat. 
Sortiment (AVV-Nr. [13]), Probenkennung, 

Volumenelement und Analysegerät  
Schadstoffgehalte (Grenzwerte AltholzV [5])  

[mg/(kg TM)]  

Sortiment ID eV G Chlor (600) Chrom (30) Blei (30) 

I 
Baustellensortimente aus 
naturbelassenem Vollholz 
(17 02 01) 

S7_4 
T G1 < 300 < 7 3 
O G1 1.200 < 7 3 

S7_5 
T G1 < 300 < 7 < 3 
O G1 535 – 824 < 7 < 3 

II 

Verschnitt, Abschnitte, 
Späne von Holzwerk-
stoffen und sonstigen be-
handeltem Holz ohne 
schädliche Verunreini-
gungen (03 01 05)  

S8_2 
T G1 < 300 < 7 33 

O G2 n. b. < 7 29 – 35 

S8_4 
T G1 863 < 7 4 

O G1 1.960 < 7 6 
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Kat. 
Sortiment (AVV-Nr. [13]), Probenkennung, 

Volumenelement und Analysegerät  
Schadstoffgehalte (Grenzwerte AltholzV [5])  

[mg/(kg TM)]  

Sortiment ID eV G Chlor (600) Chrom (30) Blei (30) 
 

 

Paletten aus Holzwerk-
stoffen (15 01 03) S9_1 

T G1 468 16 53 
O G2 n. b. n. b. 25 – 35 

Transportkisten aus Holz-
werkstoffen (15 01 03) S10_2 

T G1 1.610 < 7 4 

O G2 1.004 – 1.290 n. b. n. b. 

Baustellensortimente aus 
Holzwerkstoffen, Schalhöl-
zern, behandeltem Vollholz 
ohne schädliche Verun-
reinigungen (17 02 01) 

S11_1 
T G1 10.800 38 5 

O G2 2.761 – 366.237 n. b. n. b. 

S11_2 
T G1 723 22 176 

O G2 n. b. n. b. 148 – 189 

S11_3 
T G1 4.290 < 7 3 

O G2 n. b. n. b.  n. b. 

Türblätter und Zargen von 
Innentüren ohne schädli-
che Verunreinigungen (17 
02 01) 

S12_1 
T G1 < 300 < 7 159 
O G2 n. b. – 982 n. b. 22 – 1.533 

S12_2 
T G1 2.430 253 2.500 
O G2 n. b. – 1.613 111 – 208 1.644 – 3.042 

Möbel ohne halogenorga-
nische Verbindungen in 
der Beschichtung (20 01 
38) 

S16_2 
T G1 < 300 28 151 
O G2 1.050 – 3.613 227 – 325 249 – 395 

S16_3 
T G1 < 300 < 7 < 3 
O G2 n. b. – 1.474 n. b. n. b. 

S16_4 
T G1 6.460 31 161 
O G1 128.000 588 1.130 

S16_6 
T G1 803 15 92 
O G1 2.510 < 7 69 

S16_7 
T G1 < 300 117 566 
O G1 < 300 2.100 1.920 

S16_10 
T G1 1.580 7 26 
O G1 500 91 61 

S16_12 
T G1 625 < 7 < 3 
O G1 < 300 < 7 3 

S16_13 
T G1 1.950 8 < 3 
O G1 < 300 < 7 < 3 

S16_14 
T G1 1.500 7 7 
O G1 < 300 < 7 10 

III 
Möbel mit halogenorgani-
schen Verbindungen in der 
Beschichtung (20 01 38) 

S18_2 
T G1 < 300 < 7 16 

O G1 724 < 7 11 
 

Die Belastungen waren dabei teils erheblich und überstiegen die zulässigen Grenzwerte vielfach um 
ein Hundertfaches. Insgesamt waren erhöhte Schadstoffgehalte in 8 der 19 untersuchten Sortimente 
und in allen drei Altholzkategorien zu finden. Am häufigsten überschritten die Konzentrationen an 
Chlor (18 mal), gefolgt von Blei (13) und Chrom (7), die vorgegebenen Grenzwerte. In 85 % (40 von 
47) aller gefundenen Grenzwertüberschreitungen waren die Schadstoffkonzentrationen in den Ober-
flächen höher als im „gesamten Probenstück“. In 15 % (7) der 47 Überschreitungen kehrte sich dieses 
Verhältnis um. 
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4 Zusammenfassung und Fazit 
Das entscheidende Kriterium für die mögliche Rückführung von Altholz in den Stoffkreislauf ist die 
Schadstoffbelastung. Über die Schadstoffgehalte von Althölzern – meist aufbereitete Mischproben, 
wie sie die AltholzV [5] fordert – oder geeignete Messverfahren zu deren Bestimmung gibt es etliche 
Veröffentlichungen, z. B. [7][8] [9] [10], [12] [14] [15]. Den Verbleib von Schadstoffen im Stoffkreislauf 
könnte eine umfassende Eingangskontrolle der Althölzer unterbinden. Diese ist aufgrund des hohen 
Aufwands und damit aus Kostengründen in der Praxis kaum umzusetzen. 

Der Einblick in die Schadstoffgehalte von unaufbereiteten Hölzern aller gängigen Altholzsortimente 
der Kategorien A I – A III zeigt, dass ein hoher Anteil (21 von 58 bzw. 36 %) der untersuchten Altholz-
proben ohne Berücksichtigung des Elements Fluor und der organischen Verbindungen Pentachlor-
phenol und polychlorierte Biphenyle Schadstoffgehalte über den Grenzwerten der AltholzV [5] auf-
weist. Die meisten Grenzwertüberschreitungen wurden bei dem Element Chlor festgestellt. In allen 
drei Altholzkategorien (A I – A III) wurden belastete Hölzer gefunden, so dass bei der Verwertung als 
Holzwerkstoff – unabhängig von der verwerteten Kategorie – Schadstoffe im Stoffkreislauf und damit 
in der Umwelt verbleiben. 

Der Hauptgrund für den hohen Anteil an belasteten Hölzern ist sicherlich, dass Schadstoffe selbst bei 
gewissenhafter Sortierung von Althölzern v. a. anhand „optischer“ Kriterien durch den zertifizierten 
Entsorgungsfachbetrieb äußerst schwer zu erkennen sind. Beispielsweise ist eine Unterscheidung von 
Möbeln mit oder ohne halogenorganische Verbindungen in der Beschichtung rein durch Sichtkontrolle 
in der Praxis kaum möglich, wie erhöhte Chlorwerte im Sortiment der Möbel ohne halogenorganische 
Verbindungen in der Beschichtung belegen. Ebenso verhält es sich bei schwermetallhaltigen Anstri-
chen. 

In 15 % der Fälle, überwiegend in Holzwerkstoffen, wurden im Inneren der Hölzer höhere Belastungen 
als an der Holzoberfläche gefunden. Diese können beispielsweise aus der Verwendung von Ammoni-
umchlorid als Mittel zur Aushärtung von Spanplatten resultieren. Rein optisch ist eine Belastung von 
Holzwerkstoffen im Inneren nicht und selbst bei offenem Querschnitt schwer zu erkennen. Dies deutet 
darauf hin, dass eine oberflächliche Entfernung von Lackierungen und Beschichtungen, wie sie An-
hang I Spalte 3 der AltholzV [5] als Aufbereitungsschritt vorgibt, aus abfallwirtschaftlicher Sicht mög-
licherweise oftmals zur Ausschleusung von Schadstoffen aus dem Stoffkreislauf nicht ausreicht. Ob 
Holzwerkstoffe (ohne Beschichtung bzw. nach Entfernung der Beschichtung) für einen Einsatz bei der 
stofflichen Verwertung weiterhin als uneingeschränkt geeignet betrachtet werden können, wäre durch 
weitere Untersuchungen zu klären. 

Die AltholzV [5] berücksichtigt den Umstand, dass eine Behandlung der Hölzer oftmals nicht zweifels-
frei zu erkennen ist, indem nicht eindeutig zuordenbare Althölzer in eine höhere Kategorie einzustufen 
sind.  

Aus Sicht des Immissionsschutzes bestätigen die Untersuchungsergebnisse die bisherige Vorge-
hensweise des Bayerischen Landesamtes für Umwelt, bei der energetischen Verwertung von be-
schichtetem A II-Altholz unbekannter Herkunft die Anwendung der 17. BImSchV [16] zu fordern, so-
fern weitergehende Maßnahmen zur Entfernung beschichteter Hölzer nicht getroffen werden.  
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ordnung über die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfällen – 17. BImSchV).  
BGBl. I, (2013) 21, S. 1044–1067  
Berichtigung der Verordnung zur Umsetzung der Richtlinie über Industrieemissionen, zur Ände-
rung der Verordnung zur Begrenzung der Emissionen flüchtiger organischer Verbindungen beim 
Umfüllen oder Lagern von Ottokraftstoffen, Kraftstoffgemischen oder Rohbenzin sowie zur Ände-
rung der Verordnung zur Begrenzung der Kohlenwasserstoffemissionen bei der Betankung von 
Kraftfahrzeugen. Vom 7. Oktober 2013. 
BGBl. I, (2013) 60, S. 3754–3755 

http://www.veu.de/files/abschlussbericht_13414.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&start=%2F%2F*%5b%40node_id%3D%27290238%27%5d&tf=xaver.component.Text_0&hlf=xaver.component.Hitlist_0#bgbl113s1021.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&start=%2F%2F*%5b%40node_id%3D%27290238%27%5d&tf=xaver.component.Text_0&hlf=xaver.component.Hitlist_0#bgbl113s1021.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&start=%2F%2F*%5b%40node_id%3D%27290238%27%5d&tf=xaver.component.Text_0&hlf=xaver.component.Hitlist_0#bgbl113s1021.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&start=%2F%2F*%5b%40node_id%3D%27290238%27%5d&tf=xaver.component.Text_0&hlf=xaver.component.Hitlist_0#bgbl113s1021.pdf
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&start=%2F%2F*%5b%40node_id%3D%27290238%27%5d&tf=xaver.component.Text_0&hlf=xaver.component.Hitlist_0#bgbl113s1021.pdf
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Gertraud Servi, Dr. Richard Schlachta, Regierung von Oberbayern 
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Einsatz von Altholz zur stofflichen Verwertung in der Holz-
werkstoffindustrie 

Dr. Axel Knörr, Pfleiderer Holzwerkstoffe GmbH, Neumarkt 
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Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und
-verwertung 

Andreas Habel, bvse - Bundesverband Sekundärrohstoffe und Entsorgung e.V., Bonn 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 55 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

56 Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 57 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

58 Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 59 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

60 Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 



Qualitätssiegel des bvse für die Altholzaufbereitung und -verwertung 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 61 



Grenzüberschreitende Verbringung von Altholz – Grundkonzepte und rechtliche Fragestellungen 

 

 

62 Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 

Grenzüberschreitende Verbringung von Altholz – Grund-
konzepte und rechtliche Fragestellungen 

Gertraud Servi, Regierung von Oberbayern,  
Tilman Rogusch-Sießmayr, Bayer. Staatsministerium für Umwelt und Verbraucher-
schutz 
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Schulung von Personal – Sachkundelehrgang zur AltholzV 

Dr. Rainer Schrägle, Technologica GmbH, Rutesheim 

1. Personalanforderungen nach AltholzV 
2. Einsatzstellen für qualifiziertes Personal 
3. Optionen für die Personalqualifizierung 
4. Zusammenfassung und Konsequenzen 

1 Personalanforderungen nach AltholzV 

§ 5 
Zuordnung zu Altholzkategorien 

(1) ... 

4. Das für die Zuordnung eingesetzte Personal muss über die erforderliche Sachkunde verfügen. 

Kenntnisse über den Rechtsrahmen z. B. AltholzV, AVV,und dessen praktische Anwendung 

Anhang IV (zu § 6) 

Vorgaben zur Analytik für Holzhackschnitzel und Holzspäne zur Herstellung  
von Holzwerkstoffen 

1 Untersuchung von Holzhackschnitzeln und Holzspänen 

1.1 Probenahme 

Die Probenahme nach § 6 ist von Personen durchzuführen, die über die für die Durchführung der 
Probenahme erforderliche Fachkunde verfügen.  

D. h. zusätzlich zur Sachkunde Kenntnisse über die vorgeschriebenen bzw. vorgesehenen  
Probenahmemethoden und deren korrekte praktische Anwendung. 

Die zu untersuchenden Proben sind aus der laufenden Produktion zu entnehmen. Aus dem Materi-
alstrom ist wenigstens alle 10 t eine Einzelprobe von mindestens 2 l zu entnehmen, zum Beispiel mit 
einem Gefäß mit Stiel, das in den Abwurf des Förderbandes gehalten wird. 

Die Probenahme ist zu dokumentieren. Die Dokumentation enthält mindestens das Datum der Pro-
benahme, die Angabe der beprobten Charge sowie Namen und Unterschrift des Probenehmers, 
mit welcher dieser die Ordnungsgemäßheit der Probenahme versichert. Probentransport und Proben-
lagerung haben so zu erfolgen, dass eine Beeinflussung der chemischen, physikalischen und biologi-
schen Beschaffenheit des Probenmaterials so weit wie möglich ausgeschlossen wird. 
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Anhang V (zu § 7) 

Untersuchung von Altholz zur energetischen Verwertung 

Die Probenahme nach § 7 ist von Personen durchzuführen, die über die für die Durchführung der 
Probenahme erforderliche Fachkunde verfügen.  

D. h. zusätzlich zur Sachkunde Kenntnisse über die vorgeschriebenen bzw. vorgesehenen  
Probenahmemethoden und deren korrekte praktische Anwendung. 

Die zu untersuchenden Proben sind aus dem laufenden Altholzdurchsatz von vorgebrochenem Altholz 
zu entnehmen. Je höchstens 10 t der zu beprobenden Charge ist aus dem Materialstrom jeweils min-
destens 20 kg Altholz über eine Abwurfeinrichtung zu entnehmen. Aus der so entnommenen Altholz-
probe sind Altholzanteile nicht zugelassener Altholzkategorien entsprechend den Vorgaben nach § 5 
auszusortieren und deren Masse festzustellen. 

Richtlinien für die Probenahme 

Anhang IV AltholzV (stoffliche Verwertung) 

Anhang V AltholzV (energetische Verwertung) 

LAGA PN 98 

§ 7 
Kontrolle von Altholz zur energetischen Verwertung 

(1) Soweit die Zulässigkeit des Einsatzes von Altholz in einer nach dem Bundes-Immissionsschutz- 
gesetz genehmigten Anlage auf bestimmte Altholzkategorien beschränkt ist, hat der Betreiber der Alt-
holzbehandlungsanlage das vorgebrochene Altholz in Chargen von jeweils nicht mehr als 500 Tonnen 
jedes nach § 5 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 Satz 1 für einen bestimmten Verwertungsweg zugeordneten Althol-
zes auf dessen ordnungsgemäße Zuordnung zu untersuchen. Die Untersuchung ist gemäß Anhang V 
durchzuführen. 

(2) Die beprobte Charge darf nachfolgend der weiteren energetischen Verwertung nur zugeführt wer-
den, wenn der Anteil von Altholz höherer Altholzkategorien insgesamt zwei Prozent je entnommener 
Altholzprobe nicht überschreitet. Ergibt die Untersuchung einen Anteil von Altholz höherer Altholzka-
tegorien von insgesamt mehr als zwei Prozent je entnommener Altholzprobe, so findet § 3 Abs. 3 ent-
sprechende Anwendung, soweit nicht eine erneute Zuordnung nach § 5 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 Satz 1 
durchgeführt wird. § 6 Abs. 5 gilt entsprechend. 
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Anhang IV (zu § 6) 

Vorgaben zur Analytik für Holzhackschnitzel und Holzspäne zur Herstellung  
von Holzwerkstoffen 

1 Untersuchung von Holzhackschnitzeln und Holzspänen 

1.1 Probenahme 

Die Probenahme nach § 6 ist von Personen durchzuführen, die über die für die Durchführung der 
Probenahme erforderliche Fachkunde verfügen. Die zu untersuchenden Proben sind aus der lau-
fenden Produktion zu entnehmen. Aus dem Materialstrom ist wenigstens alle 10 t eine Einzelprobe 
von mindestens 2 l zu entnehmen, zum Beispiel mit einem Gefäß mit Stiel, das in den Abwurf des 
Förderbandes gehalten wird. 

Die Probenahme ist zu dokumentieren. Die Dokumentation enthält mindestens das Datum der Pro-
benahme, die Angabe der beprobten Charge sowie Namen und Unterschrift des Probenehmers, 
mit welcher dieser die Ordnungsgemäßheit der Probenahme versichert. Probentransport und Proben-
lagerung haben so zu erfolgen, dass eine Beeinflussung der chemischen, physikalischen und biologi-
schen Beschaffenheit des Probenmaterials so weit wie möglich ausgeschlossen wird. 

Anhang V (zu § 7) 

Untersuchung von Altholz zur energetischen Verwertung 

Die Probenahme nach § 7 ist von Personen durchzuführen, die über die für die Durchführung der Pro-
benahme erforderliche Fachkunde verfügen. Die zu untersuchenden Proben sind aus dem laufenden 
Altholzdurchsatz von vorgebrochenem Altholz zu entnehmen. Je höchstens 10 t der zu beprobenden 
Charge ist aus dem Materialstrom jeweils mindestens 20 kg Altholz über eine Abwurfeinrichtung zu 
entnehmen. Aus der so entnommenen Altholzprobe sind Altholzanteile nicht zugelassener Altholzka-
tegorien entsprechend den Vorgaben nach § 5 auszusortieren und deren Masse festzustellen. 
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2 Einsatzstellen für qualifiziertes Personal 
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3 Optionen für die Personalqualifizierung 

§ 5 
Zuordnung zu Altholzkategorien 

(1) ... 

4. Das für die Zuordnung eingesetzte Personal muss über die erforderliche Sachkunde verfügen.  

Die Sachkunde erfordert eine betriebliche Einarbeitung auf der Grundlage eines Einarbeitungs-
planes. 

Alternativ und/oder ergänzend 

• Sachkundelehrgang 

• Fachkundelehrgang 

mit verbindlichen Inhalten 

Sachkundelehrgang Theorie und Praxis der betrieblichen Umsetzung der  
Altholzverordnung 

Schulungsinhalte: 

1.  Altholzverordnung (AltholzV) 

1. Anwendungsbereich 

2. Begriffsbestimmungen 

3. Anforderungen an die Verwertung 

4. Zuordnung zu Altholzkategorien 

5. Kontrolle von Altholz zur stofflichen Verwertung 

6. Kontrolle von Altholz zur energetischen Verwertung 

7. Hinweis- und Kennzeichnungspflichten 

8. Dokumentation 

2. Erkennung von Altholzsortimenten und Zuordnung zu Altholzkategorien 

1. AI-Hölzer 

2. AII-Hölzer 

3. AIII-Hölzer 

4. AIV-Hölzer 

5. Erkennen und differenzieren von AI- und AIV-Hölzern 

6. Erkennen und differenzieren von AII- und AIII-Hölzern 

7. Beeinflussung spezifischer Qualitätsmerkmale durch Sortimentszusammensetzung 
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1. Probenahme, Probenaufbereitung und Analytik von Altholz 

1. Richtlinien für die Probenahme 

1. Anhang IV AltholzV (stoffliche Verwertung) 

2. Anhang V AltholzV (energetische Vewertung) 

3. LAGA PN 2/78K 

4. LAGA PN 98 

2. Probenaufbereitung und Analytik von Altholz 

3. Schnellanalytik von Altholz 

1. PCP-Schnellerkennung 

2. Schnellerkennung von halogenorganischen Beschichtungen 

2. Dokumentation 

1. Anlieferungsschein für Altholz 

2. Begleitschein/Übernahmeschein 

3. Betriebstagebuch 

3. Abschlussdiskussion 

4 Zusammenfassung und Konsequenzen 
• Die AltholzV legt seit 2001 als „Stoffstromverordnung“ Wert auf den Einsatz von sach- und fach-

kundigem Personal 

• Die Personalqualifikation war in der Vergangenheit nicht Schwerpunkt der Umsetzungskontrollen 

• Dem ausgebildeten Personal kommt eine zentrale Rolle bei der Sicherstellung der für die Verwer-
tungswege notwendigen Qualitäten zu 

• Die Sach- und Fachkunde bei Kontrollierten und Kontrollierenden sollte inhaltlich übereinstimmen 

• Auf der betrieblichen Ebene bietet sich eine Wissensvermittlung über inhaltlich definierte Lehrgän-
ge in Verbindung mit einer betrieblichen Einweisung an 
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Strategien der differenzierten Erfassung von Altholz 

Werner Bauer, ia GmbH, München 

Einstieg 
Auf der Basis der weiteren Beiträge der Fachtagung Altholz am Bayerischen Landesamt für Umwelt 
(LfU), die bereits die Betrachtung von Altholz als Rohstoff, dessen Aufkommen und Verwertungsweg, 
die zu bewältigenden Probleme bei der Kategorisierung von Althölzern sowie die generelle Hilfestel-
lung der Umsetzung der AltholzV durch die Arbeitshilfe des LfU behandeln, können die Grundlagen 
zum Begriff Altholz vorausgesetzt werden. 

Der vorliegende Beitrag über die „Strategien der differenzierten Erfassung von Altholz“ konzentriert 
sich auf den Blick der Kommunalverwaltung, die Entsorgung des im eigenen Gebiet anfallenden Alt-
holzes sowohl ordnungsgemäß und nachhaltig aber auch so kostengünstig wie möglich zu ordnen.  
In der Regel betrifft dies die Einrichtungen der Wertstoffhöfe, die Bürgerinnen und Bürgern die Mög-
lichkeit geben, sich anfallender Althölzer zu entledigen. 

Dabei ist zu klären, wie im Interesse einer nachhaltigen Ressourcenschonung und mit Blick auf die 
Kategorien der Altholzverordnung, die Sammlung organisiert werden kann, damit die Gesamtleistung 
inklusive der anschließenden Verwertung möglichst geringe Kosten verursacht. Die Kommune wird 
dabei die Aufwendungen beurteilen, die für eine differenzierte Sammlung erforderlich sind, die Mög-
lichkeiten der späteren Verwertung resp. Entsorgung sowie die Zuzahlungen, die umso geringer sind 
desto höherwertig eine Altholzfraktion dem Verwertungsbetrieb übergeben werden kann. 

Eine differenzierte Erfassung von Altholz in unterschiedlichen Fraktionen steht dabei immer in Konkur-
renz zu einer kombinierten Erfassung aller Altholzfraktionen A1 bis A4 mit anschließender thermischer 
Verwertung in einer 17. BImSchV-Anlage. Da dies zumindest bei den bekannten Abfallheizkraftwerken 
in Bayern gar keine so schlechte Ökobilanz aufweist und der gemeinsame Abtransport mit dem 
Sperrmüll kostengünstig und einfach ist, war dieser Weg über viele Jahre die übliche Entsorgungsart. 
Mit der Ratifizierung der Altholzverordnung und dem Trend zur stofflichen Verwertung wird zuneh-
mend versucht, dem Bürger Möglichkeiten für die Abgabe von Althölzern zumindest der Kategorien I 
bis III zu ermöglichen. Da es deutlich aufwendiger ist, wenn Wertstoffhofmitarbeiter und Bürger über 
die einzelnen Altholzsorten informiert werden müssen und diese über die gesamte logistische Kette 
getrennt gehalten werden müssen, erfolgt die Sammlung meist in einer Mischfraktion. 

„Der Rohstoff Holz ist eine werthaltige Ressource“ wird in der Studie Wertstoffhof 2020 festgestellt. Da 
sauberes Altholz grundsätzlich im Rahmen der Holzwerkstoffherstellung stofflich genutzt werden 
kann, die Schadstoffbelastung von Altholz jedoch deutlich besser schon bei der Abgabe im Wertstoff-
hof nach der Art und Herkunft beurteilt werden kann als bei nachfolgenden Aufbereitungs- oder Ver-
wertungsschritten, wurde bereits im Rahmen des Projekts „Wertstoffhof 2020“ für eine Unterscheidung 
der Sammlung nach „augenscheinlich unbehandeltes Holz“ sowie „augenscheinlich behandeltes Holz“ 
plädiert. 

Begründet wird diese Aussage durch die Studie des LfU vom März 2015 über die „Untersuchungen zu 
Spanplatten vor dem Hintergrund der stofflichen Verwertung von Altholz“. Hier wird beschrieben, dass 
„bei heute hergestellten und in Verkehr gebrachten Spanplatten nicht in allen Fällen von einer stoffli-
chen Verwertbarkeit gemäß den Anforderungen der AltholzV ausgegangen werden kann. Die Regel-
vermutung, nach der Spanplatten ohne PVC-Beschichtung und ohne Holzschutzmittelbehandlung der 
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Altholzkategorie A II zugeordnet werden, kann bei der Mehrzahl der (vom LfU) untersuchten Spanplat-
ten nicht bestätigt werden.“ 

Diese Aussage geht weit über die Vorstellungen der AltholzV hinaus und würde – konsequent verfolgt 
– bedeuten, dass zukünftig nur die Fraktion A I („augenscheinlich unbehandeltes Holz“) für die stoffli-
che Verwertung resp. für die energetische Verwertung in TA-Luft-Anlagen verwendet werden sollte. 

 

Bild 1:  
Typisches A I bis A III 
Holz (AWM) 

In welcher Form und Differenzierung wird eigentlich heute bei den Kommunen Altholz erfasst? Bei ei-
ner im Januar 2016 im Rahmen des ForumZ-Netzwerkes durchgeführten telefonischen Umfrage wur-
de festgestellt, dass keine der befragten Kommunen die Altholzkategorien A I, A II oder A III getrennt 
erfasst: 

• Landkreis Berchtesgadener Land 

− Da der Betrieb der Wertstoffhöfe an die Gemeinden delegiert ist, erfolgt zur Zeit keine flä-
chendeckende Erfassung  

− Etwa fünf von 15 Wertstoffhöfen sind mit Altholzcontainern bestückt, an denen die Erfas-
sung gemäß den Vorstellungen der Gemeinden teils kostenpflichtig teils kostenfrei erfolgt 

• Landkreis Cham  

− Altholz der Kategorien I mit III wird im Landkreis über drei kommunale Annahmestellen 
kostenpflichtig (2,90 EUR pro angefangene 20 kg) erfasst  

− Unter Verweis auf diverse private Verwerter im Landkreis erfolgt keine Annahme von A IV, 
wobei die Weiterleitung und Information der Bürger offensichtlich sehr gut funktioniert 

• Landkreis Dachau  

− Altholz wird flächendeckend auf den Wertstoffhöfen (keine Presscontainer) getrennt in A I 
bis A III und A IV erfasst 

− In geringem Umfang wird auch im Holsystem über die Sperrmüllsammlung Altholz erfasst 
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• AWV Isar-Inn 

− Beim Abfallwirtschaftsverband Isar-Inn erfolgt keine (!) Sammlung von Altholz über die 
Wertstoffhöfe 

− Der Bürger hat die Möglichkeit der Abgabe an den beiden Umladestationen, wo Altholz 
auch preislich (130 EUR pro Mg) wie Sperrmüll erfasst und nach Burgkirchen gefahren 
wird (es wurde theoretisch überlegt, die Mengen nach der gemeinsamen Erfassung zu sor-
tieren, um einen besseren Verwertungspreis zu erzielen, was aber nicht gelang) 

Bild 2:  
Sammelcontainer fla-
che Bretter (AWM) 

• Landkreis Landshut  

− Altholz wird flächendeckend auf den Wertstoffhöfen erfasst 

− Die Sammlung erfolgt getrennt in A I bis A III (30 Standorte in 20 m³ Container) und an 
35 Standorten A IV zusammen mit dem Sperrmüll 

Bild 3:  
Fehlwurf, lackiertes 
Holz der Kategorie A IV 
(AWM) 
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• Landkreis Pfaffenhofen  

− Altholz der Kategorie A I mit A III (nur flache Bretter und zerlegte Möbel in 38 m³ Contai-
nern) wird flächendeckend auf 20 Wertstoffhöfen gesammelt 

− Die Annahme von A IV Holz erfolgt nur in Ausnahmefällen oder geringem Umfang zusam-
men mit dem Sperrmüll am WSH 

• Landkreis Roth  

− Im Landkreis Roth wird an den Wertstoffhöfen nur Möbelholz angenommen in 38 m³ Con-
tainern 

− Dies erfolgt kostenlos; sämtliches anderes Holz ist ausschließlich bei privaten Verwertern 
abzugeben 

Bild 4:  
Vermeintlich unbehan-
deltes Altholz 
(tatsächlich lackiertes 
Massivholz, kein A I) 
(AWM) 

• Landkreis Starnberg (AWISTA) 

− Altholz wird flächendeckend auf den Wertstoffhöfen unterteilt in Altholz A I bis A III (zu-
sammen in einem 36 m³ Abrollcontainer) und A IV (10 m³ Mulde) gesammelt  

− Eine weitere Trennung in unbehandelt (A I) und behandelt (A II bis A III) ist aus ihrer Sicht 
unrealistisch, da hierfür der Platz fehlt, nicht genügend Aufsichtspersonal vorhanden ist, 
um Fehlwürfe der Bürger zu vermeiden, das Betriebspersonal nicht ausreichend ausgebil-
det ist, die einzelnen Stoffgruppen zu unterteilen  

• Stadt Landshut 

− getrennt in A I bis A III Holz (nur aus der privaten Haushaltsführung, z. B. nur Innentüren, 
keine Haustüren!) 

− keine separate Annahme von A IV Holz  

− sämtliches Holz geht in die energetische Verwertung ins BMHKW Landshut  
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Bild 5:  
Typisches Möbelholz 
mit Metallanteilen 
(AWM) 

• Stadt München (am Beispiel des Wertstoffhofs Savitsstraße des AWM) 

− Altholz wird nach den Kategorien A I mit A III Holz (flache Bretter) im 38 m³ Container an-
genommen 

− unzerlegtes Holz A I bis A III wird im Presscontainer erfasst 

− sonstiges beschichtetes, belastetes Altholz (A IV) wird zusammen mit Sperrmüll erfasst 

 

Bild 6:  
Typisches A IV Holz 
mit hohen Kunststoff-
anteilen zur Erfassung 
zusammen mit Sperr-
müll (Presscontainer 
beim AWM) 

Die Konsequenz, Altholz der Kategorie AI auf den Wertstoffhöfen getrennt von anderen Fraktionen zu 
sammeln wird von den Kommunen aktuell nicht angewandt und – als zusätzliche Fraktion - auch für 
die Zukunft nicht gesehen. Die Kommunen begründen dies einerseits damit, dass die dafür notwendi-
gen zusätzlichen Flächen und Container nicht vorhanden seien bzw. die Schulung der Mitarbeiter für 
die Aufsicht und Beratung bei der Annahme sehr aufwendig wäre, andererseits damit, dass sie über-
zeugt sind, dass Altholz der Altholzkategorie A I gar nicht zum Wertstoffhof gebracht wird, da es be-
reits in heimischen Kachelöfen genutzt wird. 



Strategien der differenzierten Erfassung von Altholz 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 91 

Erfordernis einer neuen Strategie zur Altholzsammlung I 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Empfehlungen des LfU, Altholz der Kategorie A I 
zusätzlich separat zu sammeln, bei den befragten Kommunen eine große  Umstellung bedingen wür-
de, da – bei erwartungsgemäß geringen Mengen – überall ein zusätzlicher Container aufgestellt wer-
den müsste.  

Bei konsequenter Betrachtung der zitierten Untersuchungen des LfU, stellt sich aber die Frage, ob ei-
ne stoffliche Verwertung von Altholz der Kategorien II und III überhaupt sinnvoll resp. umweltpolitisch 
geboten erscheint. Wenn bereits Altholz der Kategorie A II (Spanplatten) zu einer Aufkonzentration 
von Schadstoffen führt – bzw. führen kann – und bei einem Gemisch aus Altholz der Kategorie AI mit 
A III die dabei einbezogenen PVC-Beschichtungen technisch schwer isoliert und durch eine Vorbe-
handlung entfernt werden können, macht es auch wenig Sinn, die Grenze zwischen stofflicher und 
thermischer Verwertung zwischen den Altholzkategorien A III und A IV zu sehen. Sie müsste – hier 
hilft die Verordnung – im Zweifelsfall in einer weitaus niedrigeren Kategorie anzuordnen sein. 

Technische Sortierung und Aufbereitung von Altholz 
Ein aktueller Branchenbericht über Holz-Zerkleinerer im Vergleich gibt folgenden Einblick in die Me-
thodik der Altholzaufbereitung. Wörtlich zitiert steht da: „Die stoffliche Verwertung von Altholz gewinnt 
stetig an Bedeutung, denn das recycelte Material wird beispielsweise zur Spanplattenproduktion ein-
gesetzt. Die Aufbereitung dafür beginnt fast immer mit dem Zerkleinern.“ Die weiteren Ausführungen 
beschreiben die Techniken des Zerkleinerns, der Abtrennung von magnetischen Fremdstoffen („auch 
bei hohem Eisenbesatz“) und des Klassierens in unterschiedliche Korngrößen in der Regel durch 
Sternsiebe. Nach aktuellem Stand der Technik steht und fällt die Entnahme von „Beschichtungen“ aus 
A III Holz mit der Durchführung einer manuellen Vorsortierung und –behandlung von PVC-belasteten 
Fraktionen.  

Die Messungen mit neuen Spanplatten, die zumindest international mit bis zu 89 % (Italien) aus Re-
cyclingholz gefertigt werden, zeigen, dass die Reduzierung von Schadstoffen bei der Aufbereitung 
verbesserungsbedürftig ist. 

Mit Blick auf diese Tatsache, eine international steigende Nachfrage nach Holz und Holzwerkstoffen 
sowie den wachsenden Markt für Holzbrennstoffe untersuchte das Fraunhofer-Institut für Holzfor-
schung Wilhelm-Klauditz-Institut WKI inwieweit auch Altholz der Kategorien A III und A IV, die nach 
der Altholzverordnung als belastet gelten, durch neue Techniken aufbereitet werden kann. 

„Diese Holzabfälle enthalten zusätzlich Kunststoffe wie PVC, Holzschutzmittel sowie schwermetallhal-
tige Farben. Selbst in diesem kontaminierten Lignocellulosematerial befindet sich eine nicht unbe-
trächtliche Menge verwertbaren Holzes, das es durch geeignete Trenn- und Sortierverfahren zu ge-
winnen gilt.“  

Ziel des Forschungsvorhabens ist es, ein Schnellerkennungsverfahren zu entwickeln, „mit dessen Hil-
fe eindeutige Sortierkriterien, die eine Entscheidung zulassen, ob ein Altholz noch stofflich oder nur 
thermisch zu verwerten ist, einsetzbar werden. Dabei hat die Nahinfrarot (NIR)-Spektroskopie das Po-
tenzial, einen Teil der aufwändigen Laboranalysen zu ersetzen.“ Die Veröffentlichung zum For-
schungsverfahren vom Juni 2013 spricht von „vielversprechenden“ Aufbereitungsergebnissen mit 
sensorgestützter Sortierung von Fremdkörpern und Holzschutzmitteln über Detektionstechniken wie 
der Nah-Infrarot-Spektroskopie, Ionen-Mobilitäts-Spektrometrie (IMS) und der Röntgenfluoreszenz- 
analyse (RFA). Gemäß dem Merkblatt von Fraunhofer WKI sei eine „Unterscheidung des reinen Alt-
holzes oder unbeschichteter Spanplatten von mit Melamin oder PVC beschichteten Spanplatten ein-
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fach zu realisieren. Eine Unterscheidung der Holzarten wie auch verschiedener organischer Holz-
schutzmittel scheint möglich zu sein.“ 

Die vorsichtige Formulierung „Bei Auswahl geeigneter Hauptkomponenten lassen sich alle Kunststoffe 
eindeutig voneinander unterscheiden und damit auch sortenrein sortieren“ lässt noch einen gewissen 
Forschungsbedarf erwarten.  

Indirekt wird damit auch belegt, dass bei völlig unsortierten Gemischen die potentiell denkbare Tren-
nung durch Detektionstechnologien in der Aufbereitungstechnik noch nicht angekommen ist. Auch im 
Merkblatt des Instituts zum „Altholz-Recycling“ wird der Bereich „Erhöhung der verwendbaren Menge 
an Altholz zur Produktion von Holzwerkstoffplatten und anderen Produkten aus nachwachsenden 
Rohstoffen“ (aus A III und A IV Hölzern) noch unter Zukunftsthemen angegeben. 

Die AltholzV aus Sicht der Kommune 
Wenden wir uns mit der Sichtweise der altholzsammelnden Kommune nun der Verordnung zu: 

In § 3 AltholzV – Anforderungen an die Verwertung ist im Satz (1) geregelt, dass „zur Gewährleistung 
einer schadlosen stofflichen Verwertung von Altholz“ „…die Anforderungen des Anhangs I einzuhal-
ten“ sind.  

Konzentrieren wir uns auf die Nr 1. des Anhangs, die „Aufbereitung von Altholz zu Holzhackschnitzeln 
und Holzspänen für die Herstellung von Holzwerkstoffen“, so lässt die Verordnung hierfür Altholz der 
Altholzkategorien A I, A II, und eingeschränkt auch A III zu. 

Die Einschränkung zu A III1 bedeutet, dass die Aufbereitung von Altholz der Altholzkategorie A III nur 
zulässig ist, wenn Beschichtungen durch eine Vorbehandlung weitgehend entfernt wurden oder im 
Rahmen des Aufbereitungsprozesses entfernt werden. 

Wie soll nun aber die Kommune – oder gar der Mitarbeiter am Wertstoffhof – wissen, ob diese auf-
wendige Aufbereitung in dem noch unklaren Weg der stofflichen Verwertung grundsätzlich und immer 
vorgenommen werden wird. Wird die Kategorie A III konzentriert gesammelt, mag dies in der Aufberei-
tung ja sicherzustellen sein. Da die Kommunen aber in der Regel A I mit A III in einem Container ge-
meinsam erfassen, ergibt sich daraus in jedem Fall ein Gemisch mit großen Mengen. 

Für ein Gemisch von Altholz gilt nach § 3 AltholzV (3) wie folgt: „Bei einem Gemisch von Altholz un-
terschiedlicher Altholzkategorien richten sich die Anforderungen an die Verwertung nach den Absät-
zen 1 und 2 nach der jeweils höchsten Altholzkategorie. Für die Herstellung von Holzwerkstoffen dür-
fen unterschiedliche Altholzkontingente nur miteinander vermischt werden, wenn für jedes der Kontin-
gente die Anforderungen des Anhangs II erfüllt sind.“ 

Strebt der Verwerter die stoffliche Verwertung an, müsste er in jedem Fall für dieses Gemisch der Ka-
tegorie A III alle Beschichtungen „im Rahmen des Aufbereitungsprozesses“ entfernen und sicherstel-
len, dass die Anforderungen des Anhangs II erfüllt sind, der die Grenzwerte für Holzhackschnitzel und 
Holzspäne zur Herstellung von Holzwerkstoffen aufzeigt.  

                                                                 
1  Zur Erinnerung: Altholzkategorie A III: 

Altholz mit halogenorganischen Verbindungen in der Beschichtung ohne Holzschutzmittel; 
Erweiterte Beispiele: Sonstige Paletten, mit Verbundmaterialien, Altholz aus Sperrmüll (Mischsortiment), Möbel, mit halogen-
organischen Verbindungen in der Beschichtung. [Aus ergänzende Beispiele für die Altholzkategorien (Quelle: bvse)] 
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Nicht vergessen werden darf hier außerdem der Umstand, dass die AltholzV zwar gestrichenes oder 
lackiertes Altholz der Altholzkategorie A II für die Herstellung von Holzwerkstoffen zulässt, aber gera-
de diese teilweise beträchtliche Mengen z. B. an Schwermetallen wie Blei als Farbpigmentbestandteil 
enthalten, die in der Praxis ebenfalls zu Überschreitungen der genannten Grenzwerte führen können. 

Geschieht dies nicht – oder nur in eingeschränktem Umfang – ist dieses Gemisch nicht für die stoffli-
che Verwertung freigegeben. 

Wie soll die Kommunalverwaltung nun auf ihren Wertstoffhöfen die Sammlung von Altholz vorsehen? 
Man bedenke allein die tragenden Konstruktionshölzer eines alten Hauses, die Dachsparren und Pfet-
ten sind wegen des verwendeten Holzschutzmittels als A IV Holz eingeordnet. Wenn sie diese A I mit 
A III Mischung mit dem Ziel der Ressourcenschonung zur Aufbereitung und stofflichen Verwertung 
ausschreibt, muss sie um diese Zusammenhänge wissen und auch noch Fehlwürfe aus der A IV-
Fraktion bedenken. 

Die AltholzV aus Sicht der Kommune – neue Erkenntnisse 
Mit den Messungen des LfUs zur „Untersuchung von Spanplatten vor dem Hintergrund der stofflichen 
Verwertung von Altholz“ ist die aktuelle Art der Sammlung nicht mehr zu halten. Es ist auch davon 
auszugehen, dass die Erkenntnisse des LfUs und anderer Messungen mittelfristig in die Überlegun-
gen zur nächsten Novelle der AltholzV eingehen werden und die Kategorie A II diskutiert werden wird. 
Welche Holzsortimente betroffen sind, werden weitergehende Untersuchungen zeigen. 

Nach dem Vorsorgeprinzip in den Leitlinien der Umweltpolitik sind Kommunalverwaltungen gehalten, 
bei unsicherem Wissen vorbeugend zu handeln. Sofern es den Herstellern von Produkten (Spanplat-
ten etc.) nicht gelingt, die Aufkonzentration von Schadstoffen in ihren Erzeugnissen durch stringente 
Vorgaben beim Einkauf von „Holzhackschnitzel für die stoffliche Verwertung2“ zu vermeiden, bleibt die 
stoffliche Verwertung von Althölzern gemäß der heutigen Art der Sammlung ein Risiko. 

                                                                 
2  „Bei 2/3 der beprobten Anlagen sind ein oder mehrere Grenzwerte der AltholzV (Anhang II) überschritten“ (LfU) 
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Ansätze für eine neue Strategie zur Altholzsammlung 
Aus diesem Grund ist es sinnvoll, über eine neue Differenzierung der Sammlung nachzudenken. Da-
bei sind neben der grundsätzlichen Reflektion des möglichen Umweltzieles die Kosten und der Status 
Quo der Ausstattung der Wertstoffhöfe wie auch die Verständlichkeit der neuen Anforderungen für 
Wertstoffhofpersonal und Bürger zu beachten. 

Die heute vorherrschende Differenzierung der Sammlung von Althölzern unterschiedlicher Kategorien 
ist die Trennung zwischen A I mit A III gegenüber der Kategorie A IV. 

Gemäß den aktuellen Erkenntnissen des LfUs und des Ansatzes der Studie Wertstoffhof 2020 ist 
ebenso eine neue Aufteilung in zwei Fraktionen erstrebenswert: 

• Fraktion 1: „augenscheinlich unbehandeltes Holz“ für die stoffliche Verwertung bzw. für die 
energetische Verwertung in TA-Luft-Anlagen 

und 

• Fraktion 2: „augenscheinlich behandeltes Holz“ für die energetische Verwertung in  
17. BImSchV- Anlagen 

  

Bild 7:  
Einwurf A IV Holz beim 
Sperrmüll (AWM) 

Konzentriert man sich auf diese beiden Fraktionen reichen die vorhandenen Container also aus und 
müssten nur neu zugeordnet werden. 

„Augenscheinlich unbehandeltes Holz“ ist eine Art erweiterte Kategorie A I mit den Teilen von A II, die 
für den Mitarbeiter wie Besucher des Wertstoffhofes 

• klar erkennbar sind bzw. 

• durch weitere Produktspezifikationen (Art und Herkunft) deutlich gemacht werden müssten. 



Strategien der differenzierten Erfassung von Altholz 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2016 95 

Was aus der Kategorie A II3 noch dieser für die stoffliche Verwertung oder Verbrennung in TA-Luft-
Anlagen vorgesehene Qualität zugeordnet werden kann ist zu diskutieren. Hier ist sicher Handlungs-
bedarf für Untersuchungen, die ihrerseits die angebrachte Novelle der AltholzV befruchten können.  

In einem ersten Schritt wird vorgeschlagen, den Kommunen eine Hilfe anzubieten, welche Spanplat-
ten abzulehnen seien und wie Mitarbeiter am Bauhof „halogenorganische Verbindungen (PVC) in der 
Beschichtung“ an alten Möbeln erkennen können. 

Bis dahin sollten im Zweifelsfall – und gemäß der Vorgabe der AltholzV – Althölzer unklarer Qualität 
nur für die energetische Verwertung in 17. BImSchV-Anlagen erfasst werden. Bei vielen Kommunen 
bedeutet dies an den Umladestationen nach der derzeitigen Praxis eine Zuordnung zum Sperrmüll 
und Verwertung mit dem Hausmüll im AHKW. Aber natürlich kommen auch andere 17. BImSchV-
Anlagen, sofern dafür genehmigt und geeignet, in Frage, diesen Abfallstrom thermisch zu verwerten. 

Konsequenzen 
Was würde es bedeuten, wenn dieser Vorschlag allgemein umgesetzt werden würde? Neben dem 
generellen Ziel, möglichst viel Altholz zu recyceln, zeigt der Marktbericht für Altholz aus der Euwid Re-
cycling und Entsorgung vom Januar 2016 auch aus finanzieller Sicht, dass es trotz sinkender Preise 
sinnvoll ist, möglichst viel Altholz als Sekundärrohstoff zu verwerten. 

„Die schon für den Herbst im vorangegangenen Altholz-Marktbericht genannten ´antizyklischen Preis-
rücknahmen´ haben sich auch über den Jahreswechsel in weiteren Teilen Deutschlands fortgesetzt.“ 
Aktuell herrscht ein Käufermarkt, wo es „derzeit leichter ist, 1.000 Tonnen Altholz zu bekommen als 
100 Tonnen abzusteuern“. Dem Marktbericht ist zu entnehmen, dass „die Branche zum dritten Mal in 
Folge mit hohen Beständen aus dem Winter geht und diese Bugwelle im laufenden Jahr vor sich her-
schieben dürfte. Hinzu kommen nach wie vor große Mengen an Altholz aus Großbritannien und vor 
allem aus den Niederlanden.“ 

Über alle Kategorien hinweg sind Preisrücknahmen gegenüber dem Herbst von drei bis fünf Euro je 
Tonne offenbar marktüblich, wobei bei unbehandeltem Holz die Rückgänge noch vergleichsweise 
moderat erfolgt sind. Daher arbeiten manche Aufbereiter auch daran, aus dem Altholzstrom die stoff-
lich verwertbaren Anteile verstärkt auszusortieren. Die aktuell hohen Preise für Abfälle zur Verwertung 
(AzV) in der Müllverbrennung sprechen ebenso für eine Sortierung von Altholz aus dem Abfallstrom. 

Die Preise für sauberes Altholz im Nordwesten und Nordosten liegen in der Regel zwischen 25 und 35 
bzw. 36 € pro Tonne, in der Regel waren Rücknahmen von etwa 2 € üblich. Gleiches gilt auch für den 
Süden, wo zwischen 25 und 38 € je Tonne gezahlt werden. 

Hackschnitzel aus A-IV-Altholz werden weiterhin oftmals zu vergleichbaren Konditionen wie A-II- und 
A-III-Material vermarktet.  

                                                                 
3  Zur Erinnerung: Altholzkategorie A II: 

Paletten aus Holzwerkstoffen, Verschnitt, Abschnitte, Späne von Holzwerkstoffen und sonstigem behandeltem Holz (ohne 
schädliche Verunreinigungen), Transportkisten aus Holzwerkstoffen, Schalhölzern, behandeltem Vollholz (ohne schädliche 
Verunreinigungen), Dielen, Fehlböden, Bretterschalungen aus dem Innenausbau (ohne schädliche Verunreinigungen), Tür-
blätter und Zargen von Innentüren (ohne schädliche Verunreinigungen), Profilblätter für die Raumausstattung, Deckenpanee-
le, Zierbalken usw. (ohne schädliche Verunreinigungen), Möbel, ohne halogenorganische Verbindungen (PVC) in der Be-
schichtung, Bauspanplatten. [Aus ergänzende Beispiele für die Altholzkategorien (Quelle: bvse)] 
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Tab. 1: Preise Altholz Deutschland Jan. 2016 

Preis in EUR/Mg gültig für Süddeutschland Januar 2016 Gegenüber 
Januar 2015 

unbehandeltes Altholz abs. saubere Hackschnitzel (0-150 mm) 25 bis 38 weniger 
unbehandeltes Altholz abs. sauber vorgebrochen (0-300 mm) 12 bis 23 weniger 
behandeltes Altholz Hackschnitzel (0-150 mm) 6 bis 15 weniger 
behandeltes Altholz vorgebrochen (0-300 mm) -20 bis -2 Höhere 

Zuzahlung 
kontaminiertes Altholz Hackschnitzel (0-150 mm) 4 bis 15 weniger 
kontaminiertes Altholz vorgebrochen (0-300 mm) -30 bis -10 Höhere 

Zuzahlung 
 

(aus Euwid vom 03.02.2016; Preise gelten für größere Mengen frei Verwerter. Bei negativen Preisangaben han-
delt es sich um Zuzahlungen an den Verwerter) 

Zu diesen Ankaufspreisen kommen natürlich noch die Preise für die Logistik und aus Sicht der Kom-
mune die Kosten am Wertstoffhof, die von den separaten Containern bis zur Schulung des Personals 
reichen.  

Zu begrüßen ist die Initiative4 des bvse, ein Qualitätssiegel im Bereich Altholzrecycling und Altholz-
verwertung zu vergeben. Der Pressenotiz ist wie folgt zu entnehmen: „Als Altholzrecycler ist man als 
doppelter Dienstleister zwischen den Interessen der Abfallerzeuger und der verwertenden Industrie 
eingebunden. Um beiden Kundengruppen gerecht zu werden, sind eine gute Betriebsorganisation so-
wie die Lieferung gleichbleibender Qualitäten in die Verwertung unerlässlich“. So könnte auch der 
Verband eine gute Rolle spielen, wie durch angepasste Sammlung bessere Qualitäten bei der stoffli-
chen Verwertung  erreicht werden können. „Biomassekraftwerke und Spanplattenwerke können an-
hand des Qualitätssiegels erkennen, dass der Betrieb umfangreiche Maßnahmen zur Qualitäts-
sicherung durchführt und diese einhält.“ 

Zusammenfassung 
Das Zusammenspiel zwischen sicher wünschenswert hohen Recyclingquoten und einer nur schwer 
umzusetzenden Produktverantwortung findet bei der Altholzverwertung eine besondere Herausforde-
rung. Bei optimalen Qualitäten (unbehandeltes Altholz) trifft die Altholzerfassung auf einen Markt mit 
nennenswerten Zuzahlungen. Untersuchungen des LfU deuten darauf hin, dass durch die Verwen-
dung von Altholz schwermetall- oder chlorhaltige Bestandteile in Holzwerkstoffe eingetragen werden. 
Wenn es nicht gelingt – wie es etwa der bvse versucht – durch ein Qualitätssiegel im Bereich Altholz-
recycling und Altholzverwertung die Qualität nachweislich zu sichern und/oder neue Aufbereitungsver-
fahren z.B. mit NIR-Technologie zu etablieren, bleibt den Kommunen nur der Weg, sich auf die 
Sammlung optimaler Qualitäten (auf der sicheren Seite) zu konzentrieren und den Rest des Altholzes 
einer 17. BImSchV- Anlage als Schadstoffsenke zu überantworten. 

Die vorhandenen Altholzcontainer auf den Wertstoffhöfen würden für die separate Sammlung von 
„augenscheinlich unbehandeltem Holz“ eine Mischung aus A I-Holz mit sicheren Mengen aus der A II-
Fraktion vorbehalten bleiben. Alles andere käme bis zur Umsetzung sinnvollerer Ansätze zu den Con-
tainern mit A IV-Holz oder – wie bei vielen Kommunen schon heute– mit der Sperrmüllmenge ins 
AHKW. 

                                                                 
4  Pressemeldung des bvse vom 12.10.2015 vom bvse-Bundesverband Sekundärrohstoffe und Entsorgung e.V. 
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In dieser Konsequenz würden die Mengen für eine schadstoffarme stoffliche Verwertung drastisch 
sinken. Die Preise im gesamten Segment Altholz würden für die Kommunen wohl ebenso deutlich 
steigen. 

Ob der in diesem Beitrag aufgegriffene Vorschlag greift, wird davon abhängig sein, welche Mengen 
sich aus der Kategorie A II gemeinsam mit A I wirklich schadstofffrei (Messungen!) erfassen lassen. 
Hier sind weitere Untersuchungen und Forschungen von Nöten, um einfachere Kriterien als die heute 
im Anhang der AltholzV verankerten Formulierungen zu finden. Die Erfassung von stofflich verwertba-
ren Altholzqualitäten muss sowohl für die Betreiber der Wertstoffhöfe und die Bürger, als auch für die 
in den Verwertungsbetrieben arbeitenden Fachkräfte einfach umzusetzen sein. Der Rest gehört in die 
Abfallheizkraftwerke oder andere 17. BImSchV- Anlagen. 

Mit Blick auf die Untersuchungen des LfU scheint es für die Kommunen sinnvoll, die Sammlung um-
zustellen und bevorzugt gute – wenn auch geringere – Mengen für die stoffliche Verwertung zu sam-
meln. Parallel zur stofflichen Verwertung kann sich die Kommune um ihre Quote bei der „Vorbereitung 
zur Wiederverwendung“ kümmern. Denn viele Möbel, denen man heute nur schwer ansieht, ob sie der 
Kategorie A II oder der Kategorie A III zugehören, sind – ein wenig aufgefrischt – noch optimal wie-
derverwendbar. 

Diese Betrachtungsweise geht über die Vorgaben der aktuellen Altholz hinaus. Aus diesem Grund gilt 
es, die Messungen des LfUs auf breiter Basis zu überprüfen sowie die darauf aufbauenden Überle-
gungen für eine Änderung bzw. Erweiterung der Sammelvorgaben zu diskutieren. Bekräftigen sich die 
hier zusammengefassten Aussagen wird man nicht umhin kommen, auch die AltholzV einer Reform 
zu unterziehen. 

Verwendete Literatur 
BAUER et al. 2015, Studie Wertstoffhof 2020, 1. Auflage vergriffen; online über http://www.ask-
eu.de/default.asp?Menue=20&ArtikelPPV=26828  

REICHLE (2015) Studie des LfU „Untersuchungen zu Spanplatten vor dem Hintergrund der stofflichen 
Verwertung von Altholz“ (März 2015), LfU 

MEINLSCHMIDT, et. el (2013); Neue Wege der Sortierung und Wiederverwertung von Altholz; TK Verlag 
Recycling und Rohstoffe Band 6 Juni 2013 

Fraunhofer WKI Internetseite zum Forschungsprojekt Altholz-Recycling: 
http://www.wki.fraunhofer.de/de/leistung/vst/projekte/altholzrecycling.html 

Abfallratgeber, LfU 
http://www.abfallratgeber.bayern.de/publikationen/doc/infoblaetter/altholz.pdf 

Verordnung über Anforderungen an die Verwertung und Beseitigung von Altholz 
(Altholzverordnung - AltholzV) vom 15. August 2002 (BGBl. I S. 3302), zuletzt geändert durch Artikel 
96 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) 

Erweiterte Beispiele der Altholz-Qualitäten 
http://www.bvse.de/335/421/5__Altholz_Qualitaeten 

Holz-Zerkleinerer im internen Vergleich aus UmweltMagazin Januar – Februar 2016 

euwid Recycling und Entsorgung vom Januar 2016 
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Entwicklung neuester Detektionstechniken zur Sortierung 
behandelter Althölzer 
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